
8 hlz – Zeitschrift der GEW Hamburg 1-2/2017

Am 2. Februar haben mehr 
als 800 TV-L Beschäftig-

te aus den Hamburger Schulen 
im Rahmen eines ganztägigen 
Warnstreiks die Arbeit niederge-
legt – deutlich mehr als die auf-
rufenden Gewerkschaften GEW 
und ver.di sich erhofft hatten.

Die Geduld der Beschäftigten 
ist offensichtlich zu Ende. Auch 
in der zweiten Verhandlungs-
runde hatten die Länder-Arbeit-
geber nicht einmal ein Angebot 
vorgelegt.

Die Streikenden versammel-
ten sich morgens an der Ham-
burger Straße in der Nähe der 
Schulbehörde.

Unsere Vorsitzende Anja 
Bensinger-Stolze gab vor der 
Tür der Schulbehörde gegenüber 
den Streikenden ihrer Empörung 
Ausdruck: „Wir stehen heute 
hier in der Nähe der BSB – und 
das nicht ohne Grund: Die Arbeit 
in den Schulen hat sich massiv 
verdichtet, für die so wichtigen 
Gespräche der Berufsgruppen 
miteinander – auch im Sinne der 
Schülerinnen und Schüler – ist 
kaum Zeit. Dabei wird die Ar-
beit nicht einfacher und erfordert 
Freiräume für Vor- und Nachbe-
reitung und natürlich auch für 
Muße und Erholung. Stattdessen 
wird immer mehr in die Arbeits-
zeit hineingepresst. Viele macht 
das krank – oder sie verzichten 
freiwillig – wenn sie es sich leis-
ten können – auf Gehalt. Das 
können aber nicht alle. Nicht 
ohne Grund fordern die GEW 

und ver.di die Aufwertung des 
Sozial- und Erziehungsdienstes. 
An Hamburger Schulen arbeiten 
aktuell etwa 2500 Kolleginnen 
und Kollegen unter dem Label 
„PTF“ – Tendenz steigend.

Das Personal an den Schu-
len arbeitet engagiert und gern. 
Doch dass zu den miesen Ar-
beitsbedingungen für eure Arbeit 
eine weiterhin miese Bezahlung 
kommt, das ist zu viel! Die Lan-
desbeschäftigten an Hamburger 

Schulen sind bei der Bezahlung 
Tabellenletzte! In anderen Bun-
desländern zahlen kommunale 
Arbeitgeber z.B. den Schulso-
zialarbeitern die S11b. Das sind 
fast 500,- € mehr beim End-
gehalt. In Hamburg hat man ja 
Erfahrung mit dem Dasein als 
Tabellenletzter. Aber während 
in unsere beiden großen Fuß-
ballvereine Millionen investiert 
werden, die Spieler gehegt und 
gepäppelt werden, macht die 

TARIFAUSEINANDERSETZUNG TVL

Mitreißender Warnstreik
Die schulischen Beschäftigten fordern 6 Prozent mehr
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„Die Tabellenletzten wehren sich gegen 

schlechte Bezahlung und mangelnde 

Wertschätzung.“ (Anja Bensinger-

Stolze)

Schulbehörde mit ihren Be-
schäftigten das Gegenteil.

Wir appellieren dabei an den 
Senator: Herr Rabe, setzen Sie 
sich dafür ein, dass die Landes-
beschäftigten im Sozial- und Er-
ziehungsdienst endlich mit ihren 
Kolleginnen und Kollegen aus 
dem Kommunalbereich gleich-
ziehen und das Geld bekommen, 
das sie verdienen!“

Im Anschluss an eine De-
monstration zur Schulbehörde 
trafen sich die Streikenden im 
Curio Haus zur Streikversamm-
lung.

Die nächsten Aktionen sind in 
Planung.
aus: GEW Presseerklärung

arnstreik

Regen und Kälte zum Trotz – Birgit Rettmer, unsere Tarifexpertin, heizt ein


